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HUSSA - Forschungsprojekt zur Sicherung und 
Sichtbarmachung von humangenetischen Spuren in 

besonders ungünstigen Situationen 

 
Seitens der Sicherheitsbehörden besteht der Bedarf, humangenetische Spuren an Tatorten zu 

sichern und aufzufinden, um diese dann entsprechend auswerten und Täter überführen zu 

können.  

Es ist daher wünschenswert Verfahren zu besitzen, welches das Auffinden und Sichern von 

daktyloskopischen Spuren (dazu zählen Finger-, Handflächen-, Zeh- und Fußabdrücke) 

gewährleistet. Dies ist in zahlreichen Fällen stand der Technik. Es gibt aber spezifische, 

besonders kritische Situationen, in denen ungünstige Rahmenbedingungen, wie eine geringe 

Bearbeitungszeit, den Einsatz vorhandener Verfahren nicht ermöglichen. Ferner muss auch 

dieses Verfahren einfach und sicher für die Bearbeiter sowie prozesssicher durchführbar sein. 

Ein geeignetes Verfahren zu den gegebenen Rahmenbedingungen ist im Rahmen des 

geplanten Forschungsprojektes zu erarbeiten. Es besteht hierfür seitens der 

Sicherheitsbehörden ein dringender Bedarf. 

Vorgesehen sind zwei unterschiedliche Vorgehensweisen. Dies sind physikalisch-chemischer 

und optische Ansätze. Um diese Verfahren entwickeln zu können, sind auch entsprechende 

Testeinrichtungen zu entwickeln, welche die realen Gegebenheiten simulieren. 

Für die Entwicklung einer Aufgabenlösung ist aufgrund der komplexen Aufgabenstellung ein  

kompetentes Team notwendig. Dieses besteht aus dem Bayersichen Landeskriminalamt, dort 

vor allem dem Strategischen Innovationszentrum, dem Bundeskriminalamt, der Firma 

Schleißheimer und der Hochschule München. 

Der Projektstart war am 01.04.2012. Die gesamte Projektlaufzeit beträgt drei Jahre bei einem 

Gesamtvolumen von ungefähr 700.000 Euro. Anteil der Hochschule München: über 300.000 

Euro 


